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| Studientage der Dominikaner den Klosteraufhebungen DOTYT 200 Jahren

schaftlicher Arbeit In Fortbildungsveranstal-utzlosigkeıt, Müls1iggang, Absonderun
VOIN der bürgerlichen Gesellschaft, ll Lungen für die Angehörıgen der dominıkanı-

sche egrılie des wahren Christentums dies schen Familulıie festgeschrieben Moderiert
UK den Promaotor für dıe Fortbildung,es wurde Ende des und Begınn

des 19 Jahrhunderts VOIN en behauptet Dr. Manfred Entrich Bonn) zeitwelse
S1e se]len erst ImM Jahrhundert „erfunden“ vertreten VO Studienregens Dr. Ulrich

OP Berlın) informierte der Leıiterworden, sıngen also IC auf eıne un
Jesu zurück und ehorten er NIC Z des dominıkanischen Geschichtsinstituts
„Wesen des Christentum  “ rer uIhebun und rühere Maınzer Kirchengeschichtspro-
ÜUre den aa stTe er nıchts 1mM Weg fessor Dr. Isnard ran Wien) dıe
Mıt der ematı der „gewaltsamen Beseıti- Teilnehmer und Teilnehmerinnen In drei
Qgung VOIN Ostern In Deutschland Begınn Schrıitten ber dıe ematı
des 19 Jahrhunderts“ befassten sich VOTN Zur Einführung bot eın Impulsreferat des Re-
bıs Z Januar 2003 In Walberberg 51 DOo- ferenten Sachinformationen über dıe Klos-
minıkaner, Dominikanerinnen und Mitglieder teraufhebungen 1ImM Kontext des Reichsdepu-
der dominikanischen Gemeinschaften US1I0- tatiıonshauptschlusses Behandelt wurde
SCT für die Studientage der Teutonia WaTl der die Säkularisation VON Herrschaft, Besıtz und
200 Jahrestag des Reichsdeputationshaupt- Einkommenstiteln WIe VOINl Ordenspersonen.
schlusses VOINN 25 Februar 1803 nfolge der In einem zweıten chritt wurden U
Säkularisationen Ende des undan Gruppenarbeıt mehreren Quellentexten
des 19 Jahrhunderts Sıngen die damalıgen Motive für die Klosterfeindlichkeit und die
deutschen Dominikaner-Provinzen Teutonıia Begründungen der Klosteraufhebungen e_

und Saxonla (süddeutsche Proviınz) unter. arbeıte Herausgestellt wurde 7.5 die Klos-
Selit den nTangen esteht 1ImM Dominikaner- terfeindlichke1i als tonangebende Olfentlıche
orden die Verpflichtung tudium und Meınung, die ‚Nutzlosigkeıit“ besonders auch
Fortbildung |)1ie Studientage der Provınz der L1UTr kontemplativen religıösen (Gemeın-
Teutonia finden erzeıt eweıls anresbe- SCHailiten SOWIE die theologische, staatlıch
Sınn 1ImM Anschluss einen Provinztag Sta rel rezıplerte Auffassung, dass en dem
auf welchem die anwesenden Mitglieder prın- „Wesen des Christentum.  C4 wldersprächen. In
zıplelle oder aktuelle Fragen eraten Ange- der Instru  10N des bayerischen Kurfürsten
regt worden War das ema des Studientags Maxımlilian Joseph für dıe Spezialkommis-

S10N In Klostersachen VO 25 Yamnuar 1802Von einem der drei dominiıkanıschen WIS-
enschaftlichen Instıitute, dem SE Z eles „Kınes der MaC  19sten Hindernisse
Erforschung der Geschichte des Dominıkan- für die moralische Ausbildung eınes Volkes!
erordens 1Im deutschen Sprachraum“”“. In S@1- zeıget siıch In der dermalıgen Verfassung der
Nnen atuten ist die Umsetzung VOIN WISSen- Klöster, und besonders der BettelmöncheD  Klaus-Bernward Springer  „...ganz und gar unnütze geistliche  Orden“  (ı Studientage der Dominikaner zu den Klosteraufhebungen vor 200 Jahren  schaftlicher Arbeit in Fortbildungsveranstal-  utzlosigkeit, Müßiggang, Absonderung  N  von der bürgerlichen Gesellschaft, fal-  tungen für die Angehörigen der dominikani-  sche Begriffe des wahren Christentums: dies  schen Familie festgeschrieben. Moderiert  durch den Promotor für die Fortbildung,  alles wurde zu Ende des 18. und zu Beginn  des 19. Jahrhunderts von Orden behauptet.  P. Dr. Manfred Entrich OP (Bonn) — zeitweise  Sie seien erst im 3. Jahrhundert „erfunden“  vertreten vom Studienregens P. Dr. Ulrich  Engel OP (Berlin) — informierte der Leiter  worden, gingen also nicht auf eine Stiftung  Jesu zurück und gehörten daher nicht zum  des dominikanischen Geschichtsinstituts  „Wesen des Christentums“. Ihrer Aufhebung  und frühere Mainzer Kirchengeschichtspro-  durch den Staat stehe daher nichts im Weg.  fessor P. Dr. Isnard W. Frank OP (Wien) die  Mit der Thematik der „gewaltsamen Beseiti-  Teilnehmer und Teilnehmerinnen in drei  gung von Klöstern in Deutschland zu Beginn  Schritten über die Thematik.  des 19. Jahrhunderts“ befassten sich vom 2.  Zur Einführung bot ein Impulsreferat des Re-  bis zum 4. Januar 2003 in Walberberg 51 Do-  ferenten Sachinformationen über die Klos-  minikaner, Dominikanerinnen und Mitglieder  teraufhebungen im Kontext des Reichsdepu-  der dominikanischen Gemeinschaften. Auslö-  tationshauptschlusses. Behandelt wurde u.a.  ser für die Studientage der Teutonia war der  die Säkularisation von Herrschaft, Besitz und  200. Jahrestag des Reichsdeputationshaupt-  Einkommenstiteln wie von Ordenspersonen.  schlusses vom 25. Februar 1803. Infolge der  In einem zweiten Schritt wurden durch  Säkularisationen zu Ende des 18. und Anfang  Gruppenarbeit an mehreren Quellentexten  des 19. Jahrhunderts gingen die damaligen  Motive für die Klosterfeindlichkeit und die  deutschen Dominikaner-Provinzen Teutonia  Begründungen der Klosteraufhebungen er-  und Saxonia (süddeutsche Provinz) unter.  arbeitet. Herausgestellt wurde z.B. die Klos-  Seit den Anfängen besteht im Dominikaner-  terfeindlichkeit als tonangebende öffentliche  orden die Verpflichtung zu Studium und  Meinung, die „Nutzlosigkeit“ besonders auch  Fortbildung. Die Studientage der Provinz  der nur kontemplativen religiösen Gemein-  Teutonia finden derzeit jeweils zu Jahresbe-  schaften sowie die theologische, staatlich  ginn im Anschluss an einen Provinztag statt,  breit rezipierte Auffassung, dass Orden dem  auf welchem die anwesenden Mitglieder prin-  „Wesen des Christentums“ widersprächen. In  zipielle oder aktuelle Fragen beraten. Ange-  der Instruktion des bayerischen Kurfürsten  regt worden war das Thema des Studientags  Maximilian Joseph für die Spezialkommis-  sion in Klostersachen vom 25. Januar 1802  von einem der drei dominikanischen wis-  senschaftlichen Institute, dem „Institut zur  heißtes: „Eines der mächtigsten Hindernisse  Erforschung der Geschichte des Dominikan-  [für die moralische Ausbildung eines Volkes]  erordens im deutschen Sprachraum“. In sei-  zeiget sich in der dermaligen Verfassung der  nen Statuten ist die Umsetzung von wissen-  Klöster, und besonders der Bettelmönche ...  213Z
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hre fortdauernde Exıstenz Ist er NIC
ANUNE zwecklos, sondern OSItIV schädlıich, und
€e1 K ihren privilegierten Bettel dem
Landmanne ulserst schädlich.“ E1n 11UTr auf
die Pfarreien zentriertes Kirchenverständnis
WIe die Interessen der verschiedenen terrI1-
torlalen Staatskirchentümer wandten Ssıch

das Klosterleben und 1elßen selbst den
In Carıtas und Schule tätıgen Ordensleuten
L1UTr erınge Überlebenschancen. Im OoOntras
dazu STan 1M entrum der rıtten Einheit
der dUus Frankreich kommende Innovatıve
Impuls für das Klosterleben Aufgrund der
Garanwe der persönlichen Freiheitsrechte
War CS den ehemaligen Speyrer OM1-
nıkanerinnen auf dem der „grande natıon“
abgetretenen inken Rheinufer möglıch, ihr
Kloster zurückzukaufen und ihr Ydensie-
ben Al priıvater Basıs fortzusetzen, bIs sıch
auch In Deutschlan auigrun des Kngage-
mMents der carıtatıven Kongregationen das
esellschaftliıche lıma segenüber den Or-
den enere wandelte
Im Anschluss die historische Präsentation
wurde angesichts des Aussterbens vieler
geıistlıcher Gemeininschaften heutzutage Von
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der
Studientage nach dem Nutzen VON en In
der heutigen postmodernen Gesellschaft DE-
Ta Kontrovers beurteilt wurde die Yra
eiıner NnOotwendıgen Rezeption VON a__
rung In eıner Schlussrunde en viele Teil-
nehmer ihrer Freude usdruck, dass der frü-
here Walberberger Lektor Isnard „Nnıchts
VON selner Spritzigkeit“ eingebüfst
Am Ende der Veranstaltun etonte Provın-
z1a] Hans-Albert Gunk OP Köln) In seiınem
Schlusswort, dass C auigrun: der angen SPI-
rıtuellen Tradition des Ordens keinen Yrun:
ZA UDEG Resignation sehe und zuversichtlich sel,
dass der Domiminiıkanerorden auch In eıner sSa:
kularisierten Gesellschaft eıne ukunft habe
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